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www.facebook.com/SPOEU.MarktAllhauBuchschachen 

marktallhau-buchschachen.spoe.att  

Die SPÖU Markt Allhau/ Buchschachen lädt 
in diesem Jahr wieder herzlichst zum gemeinsamen 

FAMILIEN-VITAL-FRÜHSTÜCK 

in die DORFSCHEUNE BUCHSCHACHEN ein. 

SONNTAG, 25. MAI 2025, ab 800 Uhr 

Lassen Sie sich bei einem gemütlichen Frühstücksbuffet 
und einem Gläschen Sekt von uns verwöhnen! 
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SONNTAG, 25 MAI 2025, ab 800 Uhr

Lassen Sie sich bei einem gemütlichen Frühstücksbuffet 
und einem Gläschen Sekt von uns verwöhnen!

Wir freuen uns auf einen netten Vormittag.

Spielecke für die Kids

€ 10,- pro Person inkl. 

akoholfreier Getränke

Kinder bis 10 Jahre frei!
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die letzten Wochen und Monate waren für unsere Gemeinde äu-
ßerst herausfordernd. Die Konsolidierung unserer Gemeindefinan-
zen ist ein komplexer Prozess, der jedoch notwendig ist, um die fi-
nanzielle Stabilität unserer Gemeinde langfristig zu sichern. Diese Phase der Veränderung 
und Anpassung bringt häufig Unsicherheit und Bedenken mit sich. Wir möchten Sie dar-
über informieren, dass wir sämtliche erforderlichen Maßnahmen ergreifen, um einen nach-
haltigen und verantwortungsvollen Haushalt sicherzustellen. 

Unser Ziel besteht darin, eine stabile finanzielle Grundlage zu schaffen, die es uns ermög-
licht, die notwendigen Dienstleistungen und Infrastrukturen in unserer Gemeinde zu erhal-
ten, während wir gleichzeitig die finanzielle Belastung für die Bürgerinnen und Bürger so 
gering wie möglich halten. Wir sind uns bewusst, dass dies eine schwierige Zeit ist, und set-
zen alles daran, diesen Prozess so transparent und inklusiv wie möglich zu gestalten. 

Wir haben bereits damit begonnen, alle Ausgaben und Einnahmen der Gemeinde sorgfältig 
zu überprüfen und Prioritäten zu setzen. Dabei hat sich gezeigt, dass einige Ausgaben nicht 
mehr notwendig oder gerechtfertigt sind und daher gestrichen werden müssen. Gleichzeitig 
werden wir sicherstellen, dass alle unabdingbaren Ausgaben auf das absolut notwendige 
Maß beschränkt werden, um die finanzielle Belastung zu minimieren. 

An dieser Stelle möchte ich meinem gesamten Team des Gemeinderates meinen Dank aus-
sprechen. Ihre Leistung zeugt von Weitblick, Hingabe und Engagement für unsere Gemein-
de. Vielen Dank! Mit diesem Team bringen wir die Gemeinde wieder auf den richtigen Kurs. 

Leider gibt es unterschiedliche Auffassungen über die Ernsthaftigkeit des Themas. Einige 
empfinden Sitzungen eher als lästig denn als notwendig. Der Bürgermeister wird seine Ver-
antwortung ernst nehmen müssen. In dieser Situation bringt es wenig Aufgaben abzuschie-
ben, Situationen politisch auszunützen nur um gut dastehen zu können. 

Das Ziel besteht darin, das Budget ohne wesentliche Erhöhungen der verschiedenen Abga-
ben für die Gemeindebürger zu stabilisieren. Es muss jedoch darauf hingewiesen werden, 
dass Erhöhungen unvermeidlich sind. Wir werden allerdings sicherstellen, dass diese An-
passungen bedacht, tragbar und rücksichtsvoll gegenüber der Bevölkerung erfolgen. 

 

Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung in dieser schwierigen Angele-
genheit. Ich bin zuversichtlich, dass wir gemeinsam unsere Gemeinde wieder voranbringen 
können. 

 

Ihr Vizebürgermeister  

 

Christoph Kovacs 

LLiieebbee  AAllllhhaauueerriinnnneenn,,    
LLiieebbee  AAllllhhaauueerr,,  
LLiieebbee  BBuucchhsscchhaacchheenneerriinnnneenn,,    
LLiieebbee  BBuucchhsscchhaacchheenneerr,,  
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FFrraaggeenn  uunndd  AAnnttwwoorrtteenn  zzuurr  KKoonnssoolliiddiieerruunngg  

Was bedeutet Konsolidierung? 

Konsolidierung bedeutet, etwas 
zu festigen, stärken oder stabi-
lisieren. Es bezieht sich auf das 
Zusammenführen von Elemen-
ten, um etwas Größeres oder 
Effizienteres zu schaffen.  

Unter Konsolidierungspolitik versteht man alle Maßnahmen zur Reduzierung des Haushalts-
defizits und/oder Schuldenstands einer Gebietskörperschaft. 

 

Warum machen wir das? 

Unsere Gemeinde hat derzeit viel höhere Ausgaben als Einnahmen. 
Um ein Gleichgewicht zu erreichen, ist ein Konsolidierungsprozess 
erforderlich, der vom Land vorgeschrieben wurde. Das Land hat uns 
einen Zeitraum von maximal zehn Jahren vorgegeben, um das Ge-
meindebudget auszugleichen. 

 

Gibt es vorgaben vom Land? 

Das Land lässt den Gemeinden den Prozess selbst abhandeln, 
jedoch mit klaren Vorgaben: 

• Nicht notwendige Ausgaben aus dem Budget streichen  

 (z.B. Förderungen, Subventionen usw.). 

• Notwendige Ausgaben auf ein Minimum beschränken  

 (z.B. Wareneinkauf, Dienstleistungen usw.). 

• Einnahmen überdenken und anpassen   

 (z.B. Steuern, Kanalabgaben usw.). 

 

Kann die Gemeinde das überhaupt schaffen? 

Aus unserer Sicht ist es möglich, in den nächsten Jahren ein ausgegli-
chenes Gemeindebudget zu erreichen. Allerdings müssen ALLE Betei-
ligten zusammenarbeiten und ihren Beitrag leisten. 
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WWaarruumm  ddiiee  KKoonnssoolliiddiieerruunngg  ddeess  GGeemmeeiinnddeebbuuddggeettss    
eeiinnee  CChhaannccee  iisstt  
Wie im letzten Gemeinderundschreiben dargestellt, muss die Gemeinde 
Markt Allhau/Buchschachen der Gemeindeaufsicht bis zum 15.6.2025 ei-
nen konsolidierten Budgetvoranschlag zur Genehmigung vorlegen. Wir 
haben zehn Jahre Zeit, um die Finanzen wieder in Ordnung zu bringen. 
Das ist vernünftig, da diese Schwierigkeiten ja auch nicht von heute auf 
morgen entstanden sind, sondern einer jahrelangen Entwicklung ge-
schuldet sind. Schlagend wurden sie jetzt, da sich der Bund – und daraus resultierend die 
Länder und somit die gesamte Republik – ein klein wenig übernommen hat. 

Was keinen Sinn macht: jetzt Schuldige zu suchen oder – wie zuletzt im Burgenland ver-
sucht – für eine Gemeinde (Sauerbrunn) einen Insolvenzantrag im Gemeinderat zu veran-
lassen. All dies trägt zur Lösung nicht bei. 

Was Sinn macht – und darauf müssen wir hinweisen – ist, dass diese Problemlage für uns 
zum ersten Mal seit Jahrzehnten die Möglichkeit bietet, tatsächlich Einblick in die Verhal-
tensweisen sowie in personeller und organisatorischer Hinsicht in die Gebarung der Ge-
meinde zu nehmen. Über Jahrzehnte, konkret solange wir einer absoluten Mehrheit gegen-
überstanden, wurde uns dieser Einblick nicht gewährt, sondern mit aller Macht hintertrie-
ben. Gemeindeordnung und politische Übung boten den Machthabern genügend Spielraum, 
um dies über Jahrzehnte zu praktizieren und damit den Machterhalt abzusichern. Die Sup-
pe müssen wir nun gemeinsam auslöffeln. 

Sinn macht es, sich im eigenen Bereich an der Nase zu nehmen und darüber nachzuden-
ken, was in der Gemeinde zu ändern ist. Wir sind ernsthaft dabei: Wir durchforsten das 
Budget, überlegen, welche Kreditlinien wir strecken können, welche Gebühren sinnvoll und 
moderat anzuheben sind. Wir schauen uns den Personaleinsatz an, überprüfen die betriebli-
chen Prozesse innerhalb der Verwaltung und entwickeln einen Plan, der die Finanzen der 
Gemeinde auf solide Beine stellt. 

Dass dies nicht innerhalb eines Jahres geschehen kann und wir kurz- sowie langfristige 
Ziele entwickeln müssen, liegt auf der Hand. Kurzfristig müssen wir die Liquidität absi-
chern, langfristig das gesamte Verhalten sowohl der politisch Verantwortlichen als auch 
der in der Verwaltung beschäftigten Menschen verändern. 

Das ist es, was wir uns von allen Beteiligten erwarten, das ist es, was wir einfordern, und 
das wird notwendig sein, um auch der Bevölkerung schmerzhafte Eingriffe verständlich zu 
machen. Dafür werden wir uns einsetzen – und dieses Verhalten erwarten wir uns auch 
von unserem politischen Kontrahenten. Wenn wir wahrnehmen, dass es in dieser Hinsicht 
kein redliches Bemühen gibt, werden wir diesen Prozess nicht mittragen und uns in radika-
le Opposition gegenüber der Bürgermeisterpartei begeben. 

Wir sind gewillt, unseren Beitrag zu leisten. Wir sind auch bereit, für die Fehler der Vergan-
genheit geradezustehen. Wir sind aber nicht bereit zuzulassen, dass so weitergemacht wird 
wie bisher. 

Obmann  

Gerhard Kuich 
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